
Bild 5. Prinzip eines Deckb.ndfördercrs; a Gutaufgabe, b D('ckband, 
h Fördcrhöhe, eS Neigungswlnkel, F zusüt:diche Anpreßkraft 

der Anlagenlänge nur etwa 4 bis 5 m. Der Mehraufwand für 
das Deckbandsystem, das für das gewünschte fördel'volnm en 
konstruktiv nicht gelöst ist, verursacht erheblich mehr 
Kosten als die Einsparung an 4 his 5 m Normalkonstruktion. 
Der Deckbandförderer kann daher aus den Betrachtungcn 
ausgcschlossen werden, wenn nicht zwingende räumliche 
Probleme (z. B. bei Rekonstruktionsmaßnahmcn) den 
Kostenmehl'a ufwalld rechtfertigen. 

2.4. GeblHse 

Die zur Silobefüllung besolldel's geeignclcu \Vurfgebläse 
erreichen in der Grundzeit bi s 25 tlh und in Ausnahmefällen 
sogar bis 30 tl h 161 ·frischmasse. Die Litcl'atllrauswcl'tullg 
von Gebläscuntersnchungen zeigt eine starkc Abhängigkcit 
von der H äckscllängc, dcm Trockenmasscgeltnlt und d,'r 
Gleichmäßigkeit der Gutzuführung. So wurden z. 13. mit 
dem FG 35 bci Welkgnt mit 35 bis 43 % Trockenmasse­
gehalt 15 t/ h in das Hochsilo gefördcrt. Schwierigkeiten 
ergaben sich im Betrieb vor allem bei Uugleichmiißigkeitell 
d"r Gutzuführung im hohen Durchsa tzbereich. S,'hon 
geringe Unterschiede in der Zuführung verursachen Vel'-

Der Einsatz von Rotationsmöhwerken in Ungarn1 

1. AufgabensteIlung 

Die Prüfung komplexer Maschinensysteme für dic IIalm­
flllLel'ernte gewinnt zunehmend an Bedeutung. Der Grund 
dafür resultiert aus dem Best reben, dic Mechanisierung der 
At'beitsgänge bei der fnlterproduktion zu verbessern. Die 
Anwcndung moderner Produktionsvel·fahren bei der Huhn­
fllLLerernle liißt eine Au s\\' ei wng des Grünlands fiir die IJell­
bercilung in der UYR e l·wal'ten. Gegenwiirlig werden in der 
UYR auf 1,00000 ha Hcu bereitet, Eine ErhöllUng der Er­
träge ist vor allem durch Beregnung lind höhere !\[incl':JI­
r1üngergaben crreichbar. 

Da die bisher " erwendel ell Fingerbalken-Schncidwerkc hin­
sichtlich ihrer funktiollssiclte.-lleit und Arbeilsqualilüt niehl 
den Anforderungen entsprechen, wurden umfangt'c iche Unler­
suchungen vorwicgend an importierten Rotationsmähwel'ken 
durehgeführl. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen dienten 
vor allem der Enlwicklung von Rotationsmähwcrken in der 
UVR. 

2. Methodik 

Es standen vel'schiedene Rotationsmähwerke im Prüfpro­
gmmm (Tafel 1). 
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stopfungen, so daß die optimale Auslastung der Gebläse 
häufig nur in Verbindung mit Dosiervorrichtungen möglich 
ist. Trotz des hohen spezifischen Energiebedarfs sind die 
Betriebskosten der Gebläseförderung durch mechanische 
Ste tigförderer gleicher Fördermellge nicht zu unterbieten. 
Deshalb muß die Entwicklung der Gebläse mit der Ziel­
stellung weitergeführt werden, höhere fördermengcn bei 
günstigem Verhältnis Antriebsleistung/fördermenge und 
erhöhter Betriebssicherheit zu erreich en, wenn auch die 
geforderten 60 t/ h bei Begrenzung der Antriebslcistung in 
näc hster Zeit nicht zu realisieren sind, 

Zusammenfassung 

Die Möglichkeiten, die für die Beschickung VOll 22 m hohen 
Hochsilos mit 12 m Dmr. durch Stetigförderer bestehen, 
wobei 60 t/h bzw. 2400 m 3/h gefördert wcrd en sollten, 
wurden dargestcllt. Da für den Bercich Fördertechnik 
\Velkgut ein bisher wenig bekanntes fördcl'gut ist , mußten 
die einzelnen Förderer aufgrund allgemeiner Kenntn isse und 
det' Erfahrungen bei dcr Förderung anderer Güter cinge­
schätzt werden. Es war jedoch möglich , die ZIIr Zeit reali­
sierbaren Grenzwerte und bestimmte Entwicklllngsten­
clenzen anzugeben. Das Hauptaugenmerk sollte auf die 
betriebssichere Gestaltung der Steilföl'derer und die Stci­
gerung der Fördcrmenge bei Gebläsen gelegt werd en. 
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Dr. Z. SZUlP 

Rot:1lionsmähwerke können hinsichtlich ihres Aufbaues nach 
der Art des Antriebs, der Anzahl der RoLoren und eier Lage 
der Rotorachse geordnet werden (Bild 1). In den durchzu­
rührenden Prüfungen wurden Seltwadbildung, Mähqualitäl 
und Antriebsleistungsbedarf untersucht. 

3. Ergebnisse 

3.1. Schnittgeschwindigkeit, Schniltdiagramm 

Das Verhiiltnis der Schnitlgeschwindigkeit zur Fahrgeschwin­
digkeit is t se hr hoch und als nahezu konstant anzusehen. 
Die Beweglltlrtsbuhnen der Messer stellen geschlungene Zy­
kloiden dar (Bild er :2 und 3) . 

An s dem Schnilldiagramm läßt sich ableitcn, daß beslimmle 
fliichen mehrmals vom Messer überstrichen werden. Die un­
geschnittenen flächen sind vernachlässigbaI' klein. 

In s titut für Landt ccltn ik , Götlöllö (Ung:1T'ischc Voll\sn:~pllblik) 

I Gekürztc ras~llng eines Vortrages auf der 'Vi'::'iscnschaftlichcn Tagung: 
des ln~t i tuts rü r i\lcchanisierling dei' Landwirtsclwh Potstla m-Bornim 
deI' DAL zu Derlin am 11,. und 15. Oklober 1970 
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tJbcJ'~ i ('h t übel' oie g-CPI'Ü(tCIl not.'ltionsm~ihwed,~ys" · II1f! n l,ä­
ste!', r:l(\iI Mo wer, U nZI'-lJ 5i HaytE.>r ROlnmowcr, C l,cmp\' 1' 
l1.!\1 2, cf Jb)'lel' [), e G.1rnicr Fn-152 j f C.\I I,; NBI, 

Tafel 1. In der UVt=\ g('prüfte notalionsmähwcl'kc 

MnSfhinrn mit horizontal 
liegcnd l! I' HOI Ol'o1('hsc 

Maschine nü' vcrlik:-.l 
li('gl.· nd~l· Rotol'nchse 

- Balken- Hotol'mühwrrkc 

-- Portal· T\ol on nühwC'rk c 

3,2, S,hnillbild 

Typ Listel' 
Typ Flai! MOWN 

J{('mp('I' l\;\l mit '2 1\0(Of(,0 und 
1<4! III' nantdf'b 

Car'nier FR 152 mit Ij Hotoren und 
Zahnradantri('LJ 

lIayt('r Rotnmo\VrJ" llIit einem Rotor 
HZ-I,5 mit ('inrm Hnt o r 
R7.F-l,G mit <:inrm Ho to r 
PZ Zwecgers mit vj('r RotorC'u 
N R K mit vier notor<,n 
1fn~'trr 5' mit zwrj T\ o lorrn 

Die Gleichmäßigkeit der Schnittfläche kann Jurch Colgende 
B,'zichung ausgcdrückt wel'den: 

e=l-
r2 71 ' s i n IX ' P 

'2. b (r ' sill IX + h) 

D,"'in ueJ cutcn : 

nadius dcs roticrenden Teiles 

u. Neigllngswinkel des rotierenden Teiles 

fJ Anza hl deI' rotierenden Teile 

u Schnillbrcite 

I, eingestclltc Stoppclhöhc 

(1) 

Die StoppclhöhcneinstCllllng ist konstruktiv bei de n VCl"­

,,,'hiedcll('n Ausl"iihl'lIngsfonncn unterschiedlich gclöst, 

3,3, Sdlwadbildung, Hädcseln, Stoppelhöhe 
c 

llolatiull slI1iiltwcrke mit vcrtikal angeordneter notorn chse Ic­
)!CIl das gemähte Gut in Schwadc au, J ewc ils ei n notorpaar 
bildet cin Sehwnd, Bei i\h,chillcn mit cincrn Hotor ist cin 
zusälzliches Schwadurctt vorhandcn, 

Dic Halme werdcn cltlrch die von den i\[esscm übertragene 
I1c\\'('gungscnc rg ic so ahgelegt, daß der JTnlm in Fahrt­
richlllng kippt. 

WährcnJ der Schwadbildllng wird das gemähte (jut hei allcn 
notalionsmiihwcrkcn . etwas zerklciner't. DCI' 7.erkleinerungs­
antcil wnr bci den Typen Listc., lind Hayter Rota mo wcr [\1lI 

~riil.li('n, Dcr Zerldeinerungsgrad hißt slch ex pcrimentcll cr-, 
lnilldn lind dars ielIen, 

\\";;hrcnd des Schnitlvorgangs tre ten bei nOI,llionsmähwer­
keil nUI' gcr ingc Verluste auf. Mähwel'ke, dic seitlich ange­
balll. " 'c l'de n und mit 7.\\"('i [1olorcn nll'gerüslel ~ ilHl , 3rhcitcII 

llIID 1x Vh =3,33 m/s 
lSZS2'l 2x 

~ 3x 

lIlIim t,x 

IIII!IIII 5x 

2a-. 

ßild 2. Schcrnnlischc Darstellung des Schnitt-
bildes eines Rotationsmähwerk s, n 
Scllneidmesscf t b Grundkreis 
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BilJ 3. Schnilluahn der Mes~el' beim Mäher Kemper fl~f 2 

ohne Vedllste. Ein geringer Verlust ist nur bei den mit Viel' 
[totoren nl'beitenden l\Iaschinen wegen der zwischen den 
Scheiben en tstehenden Strei ren festzustellen. Aursnttelmn­
sehinen mähen insbesondere bei Luzerne die 'fl'aktorenspll­
rell nur unsauber ab. Es ist daher zu emprehlen, diese I\b­
sehinen nur rür die \Viesenmuhd zu verwenden. 

Die Stoppelhöhe ist bei Rotationsmähwerken geringe!' als 
bei Fingel'miihwerken (Bild 4). Im Gegensatz zu den l'ing-CL'­
lllähwerken \'crgrößert sich die Stoppellänge bei notations­
mähwerken lIlit zunehmender Fahrgeschwindigkeit nicht. 

Infolge des Sehnitlprinzips bei [totntionsmähwerken lI'itt "" 
der Sehnillstellc eine gewisse Zedaserung an den Stoppel­
enden aur, die vor allem von der Schärfe der l\Iesser a],­
hängt. Vorliegende Untel'suchllngsergebnisse zeigen, daß 

.nach 10 Tng-cn die anfänglichen \Vachstnmsdepressionen ~l\If­

geholt sind. 

Der Troeknnngsvorgang verläuft bei Futter, das mit einC'JIl 
Rotationsmähwerk gemäht wurde, langsamer aber gleich­
mäßiger als bei Futter, das mit Fingcl'miihwel'ken gemüht 
und danach mit einem Heuwendcr bearbeitet wIII·de. 

3.4. leistungsbedarf bei Rotationsmähwerken 

Der Leistungsbedarf von Rotatiollsmähwerken ist wesentlich 
höher als dei' von oszillierenden l\Iähwerken. Ein wesen 1-

licher Leistungsanteil wird für den Schnitt benötigt. Der 
Leistnngsbedarf für Fördern und Sehwadbildung ist wesenI­
lich geringer. 

Der Gesamtleislungsbedad eines Rotalionsmiihwel·b setzt 
sich aus folgenden Leistnngsanteilell znsammen : 

Iiahl'\vidcl'Slalldsleislnllg des Traktors 

Leerlauflt'islungsbedarf des l\Iähwel'ks 

Leistungsbedarf rür den Schnilt 

Leistungsbedarf für Förderung und Sehwadbildung 

Die Ergebnisse der ellcrgeli'ichcn Unlersuchungen sind In 
Bild 5 ",icdcrgegeben. 

BitJ 4. Sioppelhöhe in Ahlliingigkeit von deI' Falll·gf'schwinrligkciL 
des flolatiollsmühwerks G<\I'nier rR-j52, GuLurL Luzerne 
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Bild 5. Leistungsbedarf in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit 

eines Hot.utionsmähwerks, Gulart Gras, Masseertrg !H6 dt/ha -
-.-.- N"ö Gesamlleistung, - - - - Nk Drehleistung, --­
Nv Fahl"widerstandslcislung 

Der Gesamtleistungsbedarf bei einer Fahrgeschwindigkeit von 
9 bis 10 km/li beträgt für das Mähen von Luzerne etwa 16 
bis 18 PS und rür das Mähen von Wiesengras etwa 33 bis 
35 PS. 

3.5. Einsatzerfahrungen 

3.5 Einwt::;crfah/'l!ngcli 
Die er,ten Unlel'snehungen all HOlationsmähwerken wurden 
in der UVR im Jahr 1967 dnrehgeführt. Die Serienfertigung 
begann 1970 mit dem Balkenmähwerk Kempel' Ri\I 2 und 
den Portalmähwerken NRK und RZF-1,5. Die Rotaliollsmäh­
",erke wurden im allgemeinen mit den Traktoren i\ITS-50 
sowie Zetor Super 115 oder 55 eingesetzt. 

Die Fliichenleistnng betrug bei dem Mähwerk RZT-1,5 0,7 
bis 0,8 ha/h, während mit den seitlich vom Traktor arbeiten­
den Miihwerken 1,0 bis 1,1 ha/h, bezogen anf die Gesaml­
arbeitszeit, erreicht wurden. 

Das l\'aehsehiiden der Messer ist je nach Fullernrt 1 bi, 
2mal täglich erforderlich. \Vartung, Pflege und Austausch 
VOll Messel'll kann in etwa 15 bis 20 min erfolgen. Die Funk­
lionssieherheit liegt wesentlich höher als bei den herkömm­
lichen Mäh",erken. Der Einhaltung von Arbeitssehntzbestim­
lIlungen ist besondere Bedeutung beizumessen. 

4. Schlußfolgerungen 

Aus den Unlersuehllngsergebnissen läßt sich ableilen, daß 
ROlalionsmühwerke gegenüber Fingerbalkenmähwerken eine 
höherC' Fllnktionssiehcrhcit und l'liiehenlcislung (·ITeichen. 
Die Arbeitsqualität vor allem im Hinblick auf eine geringe 
Stoppelhöhe übertrifft die der Fingerbalkenmähwerke auch 
unter IIngiinstigen Einsatzbedingnngen ebenfalls. A 81fiD 

Probleme der Vlbralionsbelaslung des Menschen 
im ArbeilsprozeB 

Unter diesem Thema veran.staltet die Sektion Bauwesen der Ges~lI­

schaft für Arbeitshygiene un<l Arbeitsscnutz in -der DDR in Zusammen­

arbeit mit der Sektion Ergonomie der Deutschen Bauakademie zu 

Berlin om 2. Apr.il 1971 in Berlin ihr VI. Kolloquium. 

Voranmeldungen und Anfragen an 

Dipl.-Ing. P. KRAUSE 

Wissenschaftlich-Technischen Zentrum für Arbeitsschutz 
beim Ministerium für Bauwesen 

1136 Berlin. Marzahner Chaussee 19-33 

Tel.: 5201371 A 8197 
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